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No. 99. Montag, den 10. December 1827. 


8 Berlin, vom 6. December. 15 

Se. Koͤnigl. Maj. haben dem Landesſteuer⸗Commiſſa⸗ 
rius Mothes zu Lübben den Character als Hofrath 
allergnaͤdigſt beigelegt. 

Berlin, vom 7. December. ; 

Seine Maieftät der König haben dem Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius und Notgrius Krüger dem 2ten zu Stettin 
den 7 eines Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raths beizulegen 

eruhet. ; 
5 Thuͤringen, vom 1. December. 
0 (Von einem Reiſenden.) a 

Bei meiner Durchreiſe durch Gotha in den letzten 
November⸗Tagen, mein Obdach im allbekannten Gaſt⸗ 
hof zum Mohren, (er ſoll in neuern Zeiten einen Ne⸗ 
benbubler, am Rieſen, in der Stadt bekommen haben,) 
und bei feinem freundlichen Beſitzer, Hrn. Schäfer, 
ſuchend, fand ich ſeine Zimmer und ein table d’höte 
mit den Gliedern von nicht weniger als drei Commiſ⸗ 


fionen befetzt. Die beiden juͤngſten dieſer Commiſſionen 


beſtanden aus Abgeordneten der Hofe Coburg, Alten⸗ 
burg, Meiningen, zur Schlichtung und Ausgleichung 
mehrerer Finauz⸗ und Militar⸗Gegenſtaͤnde, ſeit dem 
Heimfall der Fuͤrſtenthuͤmer Gotha und Altenburg. Die 
dritte, ältere Commiſſion erregte meine Aufmerkſamkeit, 
weil mir nicht erinnerlich war, etwas uͤber ſie in oͤffent⸗ 
lichen Blättern geleſen zu haben, ungeachtet ſie nicht 


Johne Intereſſe für ſolche ſein kann, welche bei Engl. 


Alſſecuranz⸗Fonds Theilnehmer find. Das Gotha⸗Alten⸗ 
burgſche ehemalige Miniſterium hatte das Leben des letz⸗ 
ten Herzogs Friedrich IV. zum Behuf eines loͤblichen 


Zwecks, in einigen Londoner Aſſecuranz⸗Compagnien 


verſichern laſſen. Nach dem fo plöhlichen Tode des 
Herzogs glaubte ſich die eine dieſer Compagnieen laͤdirt, 
und als ſie in Klage genommen würde, ſendete fie eige⸗ 
ne Commiſſarien nach Gotha, um an Ort und Stelle 
und nahe und ferne, Beweiſe, Gruͤnde, Zeugniſſe zum 
Beſten und Frommen ihrer Behauptung und Weigerung 
zu fammeln. Wie man mir erzaͤhlte, ſollen die aufge⸗ 


laufenen Koſten ſchon eine beträchtliche Summe aus⸗ 
machen, was bei dem langen Aufenthalt der Commiſſion, 
und bei den vielen, oft unter Beiwohnung eines Mit⸗ 
gliedes der liberalen Landesregierung ſtattfindenden Ver⸗ 
handlungen, Verhoͤren, Reiſen, Schreiberei⸗Angeſtellten 
und Tagegeldern, mir wohl glaublich ſcheint. Die Ent⸗ 
ſcheidung vor einem Engl. Gerichtshof wird im naͤch⸗ 
fen Jahre erwartet. Wahrſcheinlich werden wir fie in 
Engl Zeitungen, und aus dieſen in Deutſchen leſen. 


Aus den Maingegenden, vem 3. December. 

1155 Bezug auf k die Oeffentlichkeit der Rechtspflege ent⸗ 
halt der Geſetzentwurf für die Gerichtsordnung, Welcher 
der Baier. Kammer der Abgeordneten übergeben wurde, 
unter Anderm Folgendes Alle Verhandlungen in Be⸗ 
zug auf Privatſtreitigkeiten find öffentlich. Von dem 
Zutritte find Perſonen weiblichen Geſchlechts und Kin⸗ 
der ausgeſchloſſen. Eine öffentliche Verhandlung findet 
nicht Statt: 1) in Eheſcheidungs⸗ und Schwaͤngerungs⸗ 
ſachen; 2) in Klagen, welche durch Ehebruch begruͤndet 
ſind; 3) in Sachen zwiſchen Eltern und Kindern; 4) 
in Sachen, deren oͤffentliche Verhandlung öffentliches 
Aergerniß veranlaſſen konnte; 5) in denen, wobei eine 
oder beide Partheien dem Gericht wahrſcheinlich machen, 
daß aus der oͤffentlichen Verhandlung bedeutender Nach⸗ 
theil für fie entſtehen koͤnne. 

Aus den Niederlanden, vom 29. November. 

Der Prediger Verhelſt, durch deſſen Verbot gegen den 
Schulbeſuch (wegen einer eingeführten Ueberſetzüung der 
Bibel), in den Armencolonien Unruhen entſtanden wa⸗ 
ren, iſt von dem Gericht zu Antwerpen zu einjaͤhriger 
Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden. 

Wien, vom 30. November. N 

Der Oeſtr. Beobachter enthält heute folgendes Schrel⸗ 
ben aus Ancona vom 21. November: Geſtern nach 4 
Uhr Nachmittags, iſt der Graf Johann Capodiſtrias, 
uͤber Bologna, hier eingetroffen; fein Gefolge wird je⸗ 
den Augenblick erwartet. Bald nach ſeiner Ankunft 


9 


rechthaltung des Friedens in der Levante, zum 


ba 
zu verlaſſen. 


— IR 


verbreitete ſich das Gerücht, daß Graf Capodiſtrias in 


der Schweiz zwei Regimenter für Griechenland in Sold 


genommen habe, die naͤchſtens hier durchpaſſtren wüͤr⸗ 
den *). Die Engl. Corvette, welche den Grafen Capo⸗ 
diſtrias am Bord nehmen und nach Corfu führen ſoll, 
iſt noch nicht angekommen, wird aber ſtuͤndlich erwartet. 
Se. Maj. der Kaiſer hat den K. Oeſtr. Internun⸗ 
tius bei der hohen Pforte, Frhrn. Franz v. Ottenfels⸗ 
Gſchwind, wegen ſeiner eifrigen Bemühungen 2 RR 
d. wirkl⸗ 

Geh. Nathe, und den als erſten Internüncialur⸗Dol⸗ 
metſch in Conſtantinopel fungirenden Stagtskauzlei⸗ 
Rath Valentin v. Huszar, wegen gusgezeichneter Dienſt⸗ 
leiſtung, zum Ritter des Leopold⸗Ordens ernannt. Der 
K. Ruff, Botſchafter 0 
welcher im Begriffe fand» mit Urlaub nach Rußland 
abzureiſen, hat, wie es heißt, von St. Petersburg Befehl er⸗ 
lten, unter den jetzigen Umſtaͤnden ſeinen Poſten nicht 


Der Oeſtr. Beobachter bringt Nachrichten aus Con⸗ 
ſtantinopel vom 11. Nov, nach welchen „über die Ab⸗ 
reiſe der dret Geſandten noch nichts Näheres beſtimmt 
war.“ — Die Tage vom 28, October bis 10. Novemb. 
waren unter ſteten Verhandlungen der Geſandten mit 
der Pforte verſtrichen. Schon am 28: Oetober hatten 
die Geſandten der dret durch den Londoner Traetat ver⸗ 
buͤndeten Mächte die Nachricht von der Verbrennung 


der Tuͤrkiſchen Flotte erhalten, jedoch nichts davon be⸗ 


% 


kannt werden laſſen. Am 1. Nov erhielt erſt die Pforte 
und gleichzeitig der K. Oeſtr. Internuntius, Berichte 
von dieſem Ereigniß. An demſelben Tage, jedoch noch 


ehe die Pforte dieſe Hiobspoſt erhalten hatte, ſtellten 


die Dolmetſcher der drei Geſandtſchaften folgende drei 


Frggen an den Reis⸗Effendi⸗ I) Was für. Inſtructio⸗ 


nen Ibrahim Paſcha erhalten habe? 2) Wie die Pforte 
eine feindliche Handlung aufnehmen würde, welche Ib⸗ 
rahims Benehmen veraslaßt Hätte? und 3) beſtehe die 
Pforte auf ihrer Weigerung, die Forderungen der Ver⸗ 
hundeten anzunehmen! Dev Reis⸗Effendi meinte, ad 1. 
daß die Pforte ſich nicht nach den Inſteuetionen der 
Escadren⸗Chefs erkundigt habe, mithin auch die In⸗ 
ſtructionen, welche fie ihrem eigenen General gegeben, 
nicht mitzutheilen brauche; ack 2, daß man nicht hoffe, 
daß Feindſeligkeiten vorgefallen ſeien, und fuͤr den ent⸗ 
gegengeſetzten Fall noch nicht wiſſen konne, wozu man 


ſich entſchließen werde; und ad 3, daß die Pforte von 


ihren einmal erklaͤrten Grundſaͤtzen nicht abgehen werde. 


— Als kurz nachber bei der Pforte und dem Oeſtr. 


Internuntius die Nachricht von der Schlacht bei Na⸗ 


darin eintraf, ſchickte der letztere ſogleich an den Reis⸗ 
Effendi, und ließ ihm anrathen, alles Moͤgliche zu thun, 
um die Pforte von jedem gewagten Schritte abzurgthen. 
Der K. Preuß. Geſandte, von gleichen Inſtructionen 


geleitet und von gleichen Geſinnungen beſeelt, ließ es 


feinerſeits an Bemühungen, die Pforte über ihr In⸗ 
tereſſe gufzuklaͤren, nicht ermangeln. — Am 2. Novem⸗ 
ber ließ der Reis⸗Effendi die Dolmetſcher der drei Ge⸗ 
fandten zu ſich rufen, damit ſie ihm Aufklaͤrung wegen 
des Vorgefallenen ertheilen mochten. Ihre Antwort be⸗ 


friedigte nicht, doch erfuchte der Reis⸗Effendi noch an 


*) Dieſes Gerücht ſcheint uns völlig grundlos zu ſein, 


da bisher von keiner andern Seite das Mindeſte 
datuͤber verlautet hat. (Anmerk. des Oeſtr. Beob.) 


* 
U 


ieſelbſt, Baron v. Tatitſcheff, 


* 


demſelben Tage den Oeſtr. Internuntius, die drei Ge⸗ 
ſandten zur Austellung einer Erklaͤrung zu bewegen, 
welche er im Divan geltend zu machen ſich beſtreben 
würde, Der Internüntius trat auch deshalb ſogleich 
in Nuͤckſyrache mit ſeinen Collegen. — Am 4. Nov. 
brachten die drei Dolmetſcher eine ſchriftliche Erklaͤrung, 
welche aber ebenfalls nicht den gewuͤnſchten Eindruck 
machte. — Am 5. wurde die Rathsverſammlung des Di⸗ 
vans beim Mufti gehalten. Der Oeſtr. Internuntius ließ 
durch den erſten Dolmetſcher Hrn. von Huszar, gerade 
als der Divan verſammelt war, den Neis⸗Effendi gus 
demſelben abrufen und ihm eine Note voll der fried⸗ 
lichſten Ermahnungen zuſtellen. Der Divan ſelbſt kam 
zu keinem feſten Beſchluß. — Der 6. und 7. Nov. ver⸗ 
gingen unter Beſprechungen des Oeſtr. Internuntius 
mit den drei Geſandten, und Sendungen des erſteren 


an die Pforte. = Am 7. traf auch die Nachricht von 


der Landung der Griechen unter Fabvier und Cochrane 
auf der Inſel Chios ein, welche von Neuem die Ge⸗ 
muͤther der Osmanen gufregte. — Am 8. machte der 
Reis⸗Effendi dem Dolmetſcher des Engl. Botfchafters 
die erſte Eröffnung von dem Beſchluſſe des Divaus und 
von den auf Genugthuung für das Erelgniß bei Nava⸗ 
rin gerichteten Forderungen. — Am 9. November wie⸗ 


derholte der Reis⸗Eſfondi dieſelbe Eröffnung gegen die 


Botſchafter der drei Geſandten. — Am 10, überreichten 
die drei Geſandten in einer gemeinſchaftlichen gusfuͤhr⸗ 
lichen Note ihre Gegenerklarung, über deren Eindruck 
man bei dem Abgang der Nachrichten noch nichts Na⸗ 
heres wußte. Bis jetzt hoͤrt man nicht, daß die Nach⸗ 
licht von der Schlacht bei Navarin in irgend einer 
Tuͤrkiſchen Stadt zu Unruhen geführt hätte In Smyr⸗ 
ng war am 5. Pop., ſelbſt nach der Nachricht von einer 
Landung der Griechen auf Chios, Alles ruhig Am 29. 
Detober wurde in Conſtautinopel das Miniſterium und 
das Buͤregu des Großyveſſirs, aus dem ehemaligen Hotel 
des Janitſcharen⸗Aga, welches denſelben nach dem gro⸗ 
ßen Brande am 31. Auguſt v. Jahres angewieſen war, 
nach; dem prächtigen neuerbauten Pfortenpallaſt verlegt. 
Dieſer iſt, wie alle öffentliche Gebaͤude in Conſtanki⸗ 
nopel, uͤber feinen Thoren mit großen vergoldeten In⸗ 
ſchriften geſchmuͤckt worden. In dem Divans- Saal 
ſieht man an der Hauptwand einen Vers aus dem Ko⸗ 
ran mit großen vergoldeten Lettern der Handſchrift des 


— 


Sultans nachgebildet, deſſen Lieblingsbeſchaͤftigung be⸗ 


kanntlich die Schönfchreibefunf iſt, und den man auch 
fuͤr den groͤßten Kalligraphen des Reichs haͤlt. 

BR Wien, vom 28. Novemher. : 5 

Se. Maj. der Kaiſer hat einem hieſigen Bürger Leob⸗ 
forger, ein 15 aͤhriges Privilegium auf ein Perpetuum 
mobile ertheilt. Der Mechanismus ſoll beſonders zur 
Herausſchaffung von Erzen und Waſſer aus Bergwerken 
ſehr vortheilhaft angewendet werden konnen. Der Er⸗ 
finder hat ein Modell ſeiner Vorrichtung gegen einen 
geringen Eintrittspreis zur Anſicht oͤffentlich ausgeſtellt, 
und es hat ſich bis jetzt noch keine Stimme gegen die 
Zweckmaͤßigkeit und Richtigkeit dieſer Erfindung erhoben, 


Von der Donau, vom 22. November. 8 
An den Ungarifch-Türkifchen Graͤnzen und vornaͤm⸗ 
lich in Siebenbürgen finden, wie Privatbriefe von daher 
berichten Truppenbewegungen Statt. Es ſcheint, es 
5 daſelbſt eine nicht unbedeutende Kriegsmacht zu⸗ 
ammengezogen werden, was indeſſen für den möglichen: 


N 


Eintritt künftiger Falle, als eine durch die Vorſicht ge⸗ 
botene Magßregel, um ſo nothwendiger erſcheint, da 
auch die Tuͤrken jenfeits der Donau ſich immer ſtärker 
darauf vorzubereiten ſcheinen. Es wird noch hinzuge⸗ 

fuͤgt, daß bereits in Wien Lieferanten fur die ſich bil⸗ 


dende Beobachtungs⸗Armee angenommen worden ſind. 


Pgris, vom 27. November. | 
Die liberalen Zeitungen find fortwährend. bemüht, 
ihren Leſern darzuthun, daß bei den Unruhen vom 19. 
und 20. d. M. Gewalt gebraucht worden ſei, ehe man 
verſucht habe, durch Worte zum Gehorſam zu bringen. 
- Diefe Beſchuldigung iſt durchaus falſch, denn es köy⸗ 
nen tanfend Zungen bekunden, daß ein Polizei⸗Commiſ⸗ 
fartus gerade in dem Augenblicke von einem Stein ges 


troffen und ſchwer verwundet wurde, als er ein Geruͤſt 


erſtiegen hatte, und die Aufruͤhrer ermahnte, zur Ord⸗ 
nung zuruͤckzukehren. 5 SER : 
5 Madrid, vom 15. November. n 
Die Ruͤckkunft des Koͤnigs nach Madrid Toll nun 
ſchon am 8. December erfolgen, und IJ. MM. auf die 
Reife uber Saragoſſa verzichtet haben. Außer der Bande 
des Escudero hat ſich eine andere in der Nähe unſerer 
Stadt gebildet, die aus Bergbewohnern von der Somo⸗ 
ſierra (dem norddſtlichen Theile des Guadarrama Ge⸗ 
bürges) beſteht. Mehrere Abtheilungen der K. Garde 
ſind gegen ſie ausgezogen. Die Regierung hat dem Ge⸗ 
neral⸗Capitan Egülg zu g den Befel 
Auſtellung der in zweiter Inſtanz Gereinigten zugehen 
laſſen, dieſer ſich aber, krotz feiner ſonſt bekannten 
Strenge, veranlaßt geſehen, dem Könige eine Vorſtellung 
Banegeh einzuſchicken, worin er dieſe Maaßvegel als un⸗ 
politiſch darzuſtellen ſucht. 3 
Barcelona, vom 17. November. 
Es haben wieder mehrere Verhaftungen ſtattgefunden; 
man nennt ſogar den Biſchof von Toktoſa, D. Vietor 
Saez. Im Kloſter zu Mataro ind mehrere Capuziner 
und ſogar die Aebtiſſin des hieſigen Petri⸗Kloſters ein⸗ 
gezogen worden. Das Breve⸗Tribunal, welches ſich ge⸗ 
gen die Verurtheklung einiger Geiſtlichen erhoben hatte, 
Und aus einem einzigen Richter, Canonicus Avella, be⸗ 
fand, iſt von Sr. Mai. aufgehoben worden. Eine 
Menge Gefangene befinden ſich in dem Fort von Tar⸗ 
ragona, wo fie nach und nach entweder hingerichtet oder 
vermuthlich nach Ceuta eingeſchifft werden. Dieſes Fort 
wird jetzt der Weg zum Himmel Gehe und hat einen 
Sohn des Grafen d'Espang zum efehlshaber. 


Bogota, vom 12. September. 

Der Befreier hat am Tage nach ſeiner Ankunft fol⸗ 

gende Proclamgtion erlaſſen: : 

‚Simon Bolivar, Prafident, Befreier der Republik 
Columbien. , x 
; Der Strom der bürgerlichen Zwi⸗ 
ſtigkeiten hat euch in eure Sehe Lage foktge⸗ 
riſſen. Ihr ſeid die Opfer des Looſes, das ihr eruſtlich 
zu vermeiden geſucht habt. Ihr: verdient keinen Tadel 
— ein ganzes Volk kann das nie — denn das Volk 
verlangt nichts als Gerechtigkeit, Ruhe und Freiheit. 
Gefährliche oder irrige Anſichten gehen gewoͤhnlich von 
feinen Machthabern aus; dieſe find die Urſache der df⸗ 
entlichen Unfälle, Ich kenne euch — ihr kennt mich — 
und es kann nicht fehlen, daß wir uns verſtändigen. 
Laßt diejenigen ihr Treiben aufgeben, die uns einander 
entfremden moͤchten, auf daß wir, als liebende Bruͤder / 


Guayagquilianer! 


Corung den Befehl gegen die 


uns abermals unter dem Schatten des Lorberrs 
Geſetze und des Columbiſchen Namens umarmen. 55 
ER: EEE Byl i dar. 
e zu Bogota, den IL. Sept. 1827 


Jahr & 
London, vom 24. November. 

Die Times geben auf Anlaß des Abſterbens des K. 
Statthalters in Sierra Leong einen ſehr heftigen Artikel 
uber das peſtilentialiſche Klima unſerer dorkigen und 
ſaͤmmtlicher Niederlaſſungen in Guinea und machen 
dem geweſenen Colonialminiſter Grafen Bathurſt die 
haͤrteſten Vorwuͤrfen darüber, daß er feiner langen Er⸗ 
fahrung zum Trotze dieſe Niederlaſſungen beibehalten 
habe, die üͤberdem zur Verminderung des Sclgvenhan⸗ 
dels nichts, eher zu deſſen Vergroͤßerung gewuͤrkt haͤt⸗ 
ten. Hr. Huskiſſon ſei nun mit der ſtaͤrkſten gller Her⸗ 
culiſchen Aufgaben, der Reinigung des Colonial⸗Syſtems 
Großbritanniens beſchaͤftigt. In allen unſern Colonien 
wuͤrden unſre Truppen ſo ſchlecht gehalten, daß neun 
Zehntheile der geſund dahin abgehenden elend umkamen. 
— Sie laſſen zugleich ein unbedingtes Lob der hohen 
und liebenswuͤrdigen Eigenfchaften des verſtorbenen Sir 
Neill Campbell einfließen, dem aber in dem folgenden 
Blatte von einem Einſender auf das Beſtimmteſte wider⸗ 
ſprochen wird. 5 

i London, vom 27. November, 

Nach der Zeitung von Gibraltar if die Algieriſche 
Flotte in der Nacht vom 2. auf den 3 Detober gusge⸗ 
laufen, um dem Franz. Bloecade⸗Geſchwader ein Gefecht 
zu liefern; letzteres dauerte bis Nachmittags um 5 Uhr, 
ohne jedoch zu irgend einem Reſultate zu führen. Die 
Algierer liefen wieder in ihren Hafen ein. 


* 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 22. November. 

Die Nachrichten aus Conſtantinopel ſind ſehr wider⸗ 
ſprechend. Der Reis⸗Effendi ſoll abgeſetzt, nach andern 
Berichten enthauptet ſein. s 

Auf ken = iche 950 it dich 15 

uf den Joniſchen Inſeln hat ſich ein Joniſcher 
Phalanx gebildet; die allem, KEN uind Sole 
rioten haben ihre Schiffe unentgeldlich angeboten, und 
nach Tſchesme find fünf Fahrzeuge abgegangen, um zu 
verhindern, daß die Türken von da Verſtaͤrkungen nach 
Seio ſchicken. Die Scioten haben eine Commiſſion von 
fünf Männern ernannt, an deren Spitze Hr. Panteles 
Platys ſteht, und welche ein Cireular an alle ihre Bruͤ⸗ 
der in den Europaͤiſchen Städten erlaſſen hat. Auch 
haben zwei vornehme Individuen dem Hrn. Platys ans 
gerathen, ſich an die drei verbuͤndeten Maͤchte zu wen⸗ 
den, mit der Bitte, die Inſel Seio nicht von dem 
übrigen Griechenland zu trennen, welchen Rath derſelbe 
auch befolgt hat. — Die Samioten werden die Expe⸗ 
dition aus allen Kräften unterſtuͤtzen. 


Vermiſchte Nachrichten. | 


Der ganze Tunnel wied mit den beiden Einfahrten 
von beiden Ufern ungefahr 300000 Pf. St. und alſo 
nur den vierten Theil der zur Erbauung der Waterlob⸗ 
bruͤcke erforderlich geweſenen Summe koſten. SE 

Daß man in fruͤhern Zeiten ſchon wenigſtens eben To 
weit nach dem Nordpol vorgedrungen iſt, wie jetzt un⸗ 
ter Party, beweiſt unter andern folgender Auszug aus 
einem handſchriftlichen Collectaneenbuch, das dem Ne⸗ 
bacteur der Zeitung von Hull zugeſchickt worden; „Das 


A 


Schiff, der ewige Vater, Eapit. Dav. Melgar, ein Por⸗ 


tugieſe, ging eſwa um das J. 1660 von Japan ab, 
Fam ungefähre bis zum Saſten Grade nördlicher Breite, 
nahm dann feinen Cours zwiſchen Grönland und Spitz⸗ 
bergen hindurch, ſegelte an der Weſtkuͤſte von Schott⸗ 
land und Irland hin und kehrte ſo nach Porto zuruck.“ 
— Im J. 1754 erreichten die Capitaͤne Wilfen und 
Guy, jeder in feinem eigenen Schiffe, 83e N. B. Beide 
fanden hier das Meer offen, gingen aber, dg fie keine 
Wallſiſche fanden, wieder nach Süden zuruͤck. Eine 
der ausgezeichneteſten Reiſen ward indeß in demſelben 
Jahre von Hrn. Stephens gemacht, und die Wahrheit 
der Angabe von dem berühmten Aſtronomen Maskelyne 
verbuͤrgt. Stephens fagte dieſem nämlich: daß er ge⸗ 
gen Ende Mais durch einen Suͤdwind, der mehrere 

age geweht habe, von Spitzbergen abgetrieben worden 
ſei, bis er 84 30“ N. B. erreichte, wo er wenig Eis 
und die Kälte keinesweges uͤbertrieben fand. Das Eis 
ſcheint, nach allen Berichten, fortdauernd zu wechſeln, 
und bald feſt, bald weniger zuſammenhaͤngend zu ſein, 
ſo daß in einem Jahr ein Schiff eine ſehr hohe Breite 
erreichen kann, in einem andern aber nicht ſo weit vor⸗ 
zudringen im Stande iſt. 

Die Zeitung von Genug meldet: „Am 6. November 
erwieſen JJ. MM. der König und die Königin von 


Sardinien dem Spaniſchen Geſandten, Marg. d. Baſſe⸗ 


court, die Ehre, ſeinen Sohn uͤber die Taufe zu halten, 
in welcher der Neugeborne folgende Vornamen erhielt: 
Karl Felix Joſeph Maria Chriſtina Dionyſins Paulus 
Franz⸗de⸗Paula Bernhardinus Antonius Raimundus 
Gajetanus Johannes Nepomucenus Andreas Avellinus 
Maria⸗de⸗Mirgcoli Diego Pedro d Alcantara“ 
k Barclay erzählt in feinem Werke uber die Sclaverei 
in Weſtindien, daß er einſt bei dem Verhoͤre eines be⸗ 
ruͤchtigten Obiah oder Obi⸗Manns (Zauberers) auf einer 
der Inſeln geweſen ſei, der durch ſeine angeblichen Zau⸗ 
bereiten ſich einen großen Einfluß auf die Selaven ver⸗ 
ſchafft hatte. Einer von den Negern, von derſelben Be⸗ 
ſitzung, wo der Zauberer, ein Kutfcher, wohnte, wurde 
gefragt: weißt du, daß der Beklagte ein Obiah⸗Mann iſts 
„Ja wohl, Herr, ein Schattenfaͤnger.“ Was heißt das? 
„er hat einen kleinen Sarg (der vorgezeigt wurde) und 
den ſtellt er auf, den Schatten zu fangen.“ 0 
denn? „Wenn er auf jemanden den Obiah macht (ihn 
bezaubert), faͤngt er ihm ſeinen Schatten weg, und 
dann ſtirbt der Mann.“ Allerdings waren alle die, de⸗ 
ren Schatten er gefangen hatte, geſtorben; wie aber, 
wußte man nicht. BR . 

In Loggun im Innern von Africa giebt es, wie Mg⸗ 


jor Denham erzaͤhlt, ein Metallgeld, das man nirgends 


anders als im Lande der Neger findet. Es beſteht aus 
dünnen Eiſenplatten ungefähr von der Größe, wie man 
die kleinen Hufeiſen hat, womit man die Rennpferde 
beſchlaͤgt. Dieſe werden zu 10 oder 12, nach dem Ge⸗ 
wicht, zuſammengepackt und 30 dieſer Pakete gelten einen 
Spaniſchen Thaler. Dieſes Geld hat aber keinen be⸗ 


ſtimmten Cours, ſondern dieſer wird zu Anfang des 


Wochenmarkts, jeden Mittwoch, bekannt gemacht, und 
nun ſpekuliren die Händler auf das Steigen oder Fallen. 
Ehe der Sultan ſeinen Tribut von den Steinen oder 
dem Indigo empfaͤngt, verkuͤndigt der Ausrufer gewoͤhn⸗ 
lich, daß das Geld unter 
irgend einem Feſte, Ankaͤufe für den Haushalt des Sul⸗ 
tans zu machen, ſo ſteigt das Metall bedeutend. Die 
Befanntmachung des Werthes des Geldes herurſacht 


Welchen 


ari ſtehe: hat er aber, vor 


immer eine große Unruhe, weil mancher d 
288 Nen gewinnt. Arber bel 

ie Vorſtadt Pera in Confantinopel 
Geſandtſchaften. und Conſuln 11 75 wird von den 
Tuͤrken ſchlechtweg das Schweineguartier genannt. — 
Conſtantinopel if nach den beſten Meſfungen 325 Meiz 
len von Hamburg (285 von Berlin) entfernt. 


; Eine Riefenbortenfia 
Im Garten des Hrn. Aſſiſtenzraths Gottſchalck 
Ballenßtedt erfreut jezt ein prachtvolles Erenplar der 
e das d Ir 0 prachtvolles Exemplar der 
ſcheinich u e 17 Auge j 
ſcheinlich iſt dieſe Hortenſig in Abſicht ihr = 
fang und ihre Fülle einzig In Bec en 


verliert, 
in welcher die 


. 1 f angetroffen. 
Manchen Blumiſten moͤgte eine genauere Nachricht lber 


10 — 12 Eimer weichen Waſſers; iſt die Hitze groß 

1795 ee trifft 
r Morgenſonne. Im 
Jahre 1826 hatte ſie er HEN in 9 5 Jahre, 
wie geſagt, noch uch niſtete im letztverfloſſenen 
Fruͤhjahre ein Fliegenſchnaͤpper in ihren 1 15 dort. 


men. 
ausgezeichneter Größe und dunkelgruͤner 
war fü 


mögen 
Aufwatung zu machen! 


Literariſche Anzeigen. 

Der kleine Taſchenſpieler und Magiker, 
oder deutliche Anweiſung, verſchiedene Taſchenſpieler⸗ 
kuͤnſte und magiſche Taͤuſchungen mit wenigen Koſten 
zumachen. Zur Unterhaltung und Belehrung über 
manches Unerklaͤrbarſcheinende der naturlichen Mas 
gie; von D. Kerndoͤrffer in Leipzig. Dritte völlig 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. 

Dieſe unterhaltende Sammlung, für deren zweck; 
maͤßige Einrichtung die ſchnell wiederholten Auflagen 
das beſte Zeugniß ablegen, hat bei ihrer neuen Er⸗ 
ſcheinung an Reichhaltigkeit noch gewonnen, da fie 
jetzt 63 hoͤchſt uͤberraſchende magiſche Beluſtigungen, 
8 Anweiſungen zur Verfertigung von magifchen 
Dinten, 18 arithmetiſche Beluſtigungen, gegen so auf 
fallende Kartenkunſtſtuͤcke, als willkommene Beiträge 
zur gefelligen Unterhaltung darbietet. Die veran⸗ 
ſchauljchten Kupfer find eine fchäsbare Zugabe. Er 
iſt gebunden fur 2s Sgr. zu haben, bei F. 5. Mo⸗ 
vin (Moͤnchenſtraße 464.) 


Ankündigung 5 
85 5 eines NE 5 
wichtigen Werks für Prediger 


ES; unter dem Titel: 
Homiletiſche Bearbeitung aller Sonn⸗, Feſt⸗ und 
Feiertaͤglichen Epiſteln für den Kanzelgebrauch. 
Ein praktiſches Hand- und Huͤlfsbuch für Stadt⸗ 
und Landprediger, in 2 Baͤnden. Von S. Baur. 

Dieſes Werk enthaͤlt, was der Titel ſagt, einen 
reichen Vorrath von Materien zur praktiſchen Be⸗ 
handlung und zweckmaͤßigen Anwendung der epiſtoli⸗ 
ſchen Texte auf der Kanzel. Auf jeden Sonn⸗, Feſt⸗ 
und Feiertag des Jahres liefert nämlich der Verfaſſer 
5 bis 6 Entwürfe und Dispofitionen, 16 bis 12 Grund⸗ 
riſſe und Skizzen, 8 — 10 Themen mit den Abthei⸗ 
lungen, und fuͤgt eine große Anzahl Andeutungen 
hinzu, die den mannigfaltigſten Stoff zu neuen Vor⸗ 
traͤgen darbieten. Durch die logiſche Anordnung und 
Disponirung des Stoffes in den Entwuͤrfen wird 
nicht nur eine leichte Ueberſicht bewirkt, ſondern auch 
in Nothfaͤllen das Halten eines extemporirten Vor⸗ 
trages ſehr erleichtert, und die Grundriſſe und The⸗ 
men geben der eigenen Verarbeitung und Ausfuͤh⸗ 
rung einen weiten Spielraum. Ueberhaupt war Sad)? 
reichthum und Wortfargheit der Geſichtspunkt, der bei 
der ganzen Bearbeitung feſtgehalten wurde. 

um den Herren Predigern die Anſchaffung dieſes 
Werkes zu erleichtern, habe ich mich entſchloſſen, es 
in Heften erſcheinen zu laſſen, wovon 6 einen Band 
ausmachen. Jeden Monat, vom November 1827 an, 
erſcheint ein Heft von beilaͤuſig 9 Bogen, und mit 
dem 12. Hefte wird, binnen Jaähresfriſt, das Ganze 
geſchloſſen ſeyn. Das Heft koſtet 125 Sgr. Druck 
und Format werden ganz ſo ſeyn, wie bei dieſes 
Verfaſſers i . 
Homiletiſcher Bearbeitung aller Sonn⸗, Feſt⸗ 

und Feiertaͤglichen Evangelien für den Kan⸗ 

2 aelgebrauch, N Fe: ER 
die in vier Banden 1926 in meinem Verlage erſchie⸗ 
nen find, und mis denen die neue Bearbeitung der 


Epiſteln ein vollſtaͤndiges Ganzes bildet, welches at 
die reichhaltigſte Wale eee 
die wir in unfrer Literatur über diefe Texte haben. 
Da der gewiß billige Preis dieſes Evangelienwerks, 
von mehr als 200 Bogen in gr. 8., mit deutlicher 
Schrift ſauber gedruckt, welcher 10 Rthlr. 20 Sgr. 
betragt, in unfern geldarmen Zeiten hier und da den 
Ankauf auf einmal, erſchweren möchte, fo will ich 
auch von dieſem Werke, zugleich mit den Epiſteln, 
eine Ausgabe in monatlichen Heften erſcheinen laſſen. 
Jedes Heft vou ı5 bis 16 Bogen koſtet 20 Sgr., und 
von beiden Werken iſt das erſte Heft bereits in allen 
Buchhandlungen zu haben, die Fortſetzung aber wird 
von Monat zu Monat regelmäßig erfcheinen. 
Leipzig im November 1827. 
a Gerhard Fleiſcher. 

dee ee e in Stet⸗ 

. omſtraße No. 667, . i { 
Beſtellung an. e 


1 

In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin, 

große Domſtraße Nr. 667, 7115 

iſt zu haben: Ds 
36 Vorlegeblaͤtter 


„535 LET 
erſten Unterricht in der Zeichenkunſt. 10 Sgr. 
Dieſe Vorlegeblatter enthalten eine große Menge 
zweckmaͤßig gewählter Gegenftinde, ſauber litho⸗ 
graphirt zum Nachzeichnen, ein gefälliges Aeußere 
empfehlen dieſelben zu einem angenehmen und 
nuͤtzlichen Weihnachtsgeſchenk. 


7 Concert Anzeige. | 
Dienſtag, am ııten December, werden wir die Ehre 
haben, unſer erſtes Winter⸗Concert im Schuͤtzenſaale 
zu geben, und folgende Tonſtuͤcke werden der Gegen⸗ 
ſtand der Unterhaltung ſein: 1) Neueſte und letzte 
Ouverture in c dur von Beethoven. 2) Violin⸗Con⸗ 
eert von Spohr. 3) Phantaſte für Pianoforte, Or⸗ 
cheſter, Solo- und Chorgeſang von Beethoven. 4) 
Pianoforte⸗Concert von Mozart. 5) Duett aus der 
Veſtalin von Spontinj. 6) C moll. Symphonie von 
Beethoven. Löwe. Lieber. 


Anzeigen. a 

Mit der Poſt zuruͤckgekommene Briefe: Muth in 
Neuwedel. Kreisgericht in M.⸗Friedland. Platen in 
Petzig. Madame Grube in Nackel. Ritter in Nackel. 
Ne in Plock. Ditz in Filchow. Moritz in 
0 16. 5 7 \ j 9 


r 
2 


Nachdem mittelst verfassungsmässigen Beschlus- 
ses einer General-Versammlung der Herren Actio- 
nairs der Berlinischen Teuerversicherungs-Anstalt, 
in Folge der Art. 2. fr. und 32., der mittelst 
Allerhöehsten Cabinets-Ordre vom 11. December 
1812 bestätigten Statuten, SS 

die Fortdauer der Anstalt auf anderweitige 
fünfzehn Jahre vom 1. December 182% ab ge. 

“rechnet, mithin bis 1. Decbr. 1842 festgestellt 

2 worden ist, ; \ 8 
bringt die unterzeichnete Direction, in Folge der 
von dem hoben Ministerie des Innern unterm 


Sten Octoher 1827 erhaltenen Authorisation, hier- 

mit zur Öffentlichen Kenntniss; ea 
dass nach Maafsgabe der Allerhöchsten Cabi- 
nets-Ordre vom 29. September. 1827, die Be- 
stimmungen der Artikel 8 und az der gedach- 


ten Statuten, wegen der Wechselkahigkeit und 
‚Hinsichis' des Verfahrens bei eintretender In- 


Sanitaͤts⸗Geſchirr, lackirte Waaren von Stob⸗ 


solvenz eines Actionairs, bestehen bleiben, 
micht weniger bei Abschätzungen und Schäden- 
Ermittelungen der in der Allerhöchsten Cabi- 
nets-Ordre vom 11. December 1672 zugesicherte 
Beistand der Behörden, auch für die Folge 
geleistet werden soll. a i 


Die beschlossene funfzehnjährige Fortdauer der 


Anstalt besteht im Uebrigen ganz nach den Grund- 
sätzen der yorbezeichneten Statuten, so wie mit 
dem unveränderten, nach Artikel z und Anhang 
zu letztern zusammengebrachten Vermögen, zu 
dem noch der in den ersten 10 Jahren des Beste- 
Hhens der Anstalt nach Artikel, 33 der Statuten, 
nicht vertheilte Gewinn gekommen ist. Dieser 
Fonds wird weiter nicht erhöht. 
Berlin, den igten November 1827. 
Die Direction der Berlinischen Feuerversicherungs- 
DE I EN Anstalt. ! 
W. C. Benecke. W. Brose. H. Hotho. 
i F. G. von Halle, J. H. Böse. 


Anträge zur Versicherung können fortwährend 
bei dem Unterzeichneten gemacht werden. _Stet- 
tin, ‚den zten December 1827. 8 
f . A. F. W. Wäss mammnz 
Agent der Berlinischen Feu erversicherungs-Anstalt. 
— 1 


Versicherungen gegen Feuersgefahr 
werden für die Phönuix-Ass.-Societät in London, 


au jeder Zeit angenommen, von 
Winckelsesser, Breitestrasse No. 565. 


Weihnachts-Ausſtellung. g 
Meine Weihnachts⸗Ausſtellung iſt bereits eroͤffnet, 
ich bitte mich recht zahlreich zu beehren. Wegen 
Mannigfaltigkeit der Waaren benenne ich keine be⸗ 
flonders, indem mein Waarenlager hinreichend be 
kannt iſt, und ſich auch dieſesmal durch die neueſten 
nuͤtzlichſten und angenehmften Gegenftände, ſowohl 
zu Weihnachts- Geſchenken für Damen und Herren, 
als Spielzeug für Kindsr beiderlei Geſchlechts, ganz 
vorzüglich auszeichnet. Die moͤglichſt billigſten Preiſe 
werden gewiß dazu beitragen, das mir ſeit ſo vielen 
Jahren ſo guͤtig erwieſene Wohlwollen zu befeſtigen. 
Die Abend⸗Erleuchtung wird Sonntag als den ıöten 
dieſes ihren Anfang nehmen. Stettin den roten Der 
‚cember 1827. f G. F. B. Schulze. 
ee ind der Sch a uke ln 
als paffendes Weihnachtsgeſchenk, 8 
nd Harmonika 
in großer Auswahl, beſte Sorte, das Stuͤck 25 Sgr.; 
Scht Engliſche Patent⸗Baumwollen Strickgarne 
in allen Nummern, und ſehr billig, empflehlt 
or 70 x G. F. B. Schultz e. Y 


x 


cember 1827. 


* 


Ca ſtor⸗ Herren Hüte, 


ſowie auch ſeidene Velpel⸗Huͤte, in neueſter Form 


und vorzüglicher Güte, empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen 95 G. F. B. re 


— 


Brillantirte Glaswaaren, Berliner Poreellane, 


waſſer, worunter Sine⸗Umbras, Aſtral⸗, Frankſche 
und Studier⸗Lampen in bedeutender Auswahl und 
zu den Fabrik⸗Preiſen bei 2 
F. W. Weidmann, Heumarkt No. 48. 
Stettin, den 10ten December 1827. 


Einem hochachtbaren hieſigen und auswärfi- 
gen Publikum widme ich die ergebene Anzeige, 


wie ich mit dem heutigen Tage meine Weihnachts⸗ 


Ausſtellung eröffnet habe, und empfehle ich mein 
bekanntes wohlaſſortirtes Galanterier und kurze 
Waaren⸗Lager auf's beſte, unter Zuſicherung der 
reelſten und billigſten Bedienung. Beſonders 
mache ich auf eine ſehr bedeutende Auswahl von 


Kinder-⸗Spiel⸗Waaren aufmerkſam, worin 


ich mir ſchmeicheln darf, jeder billigen Anfor⸗ 
derung zu entſprechen. Stettin, den J0ten De⸗ 
J. B. Bertinetti. 


Naturelle Caſtorhuͤte fuͤr Damen, junge Maͤdchen 
und Kinder, empfiehlt Heinrich Weiß. 


Ertra feine franzsſiſche und feine ſachſiſche 
Merinos empfing und empfiehlt ſachſiſch 
x Seintich Weiß. 


Ich habe ein Sortiment couleurter fagonnirter ſei⸗ 
dener Zeuche zuruͤckgeſetzt, von welchem ich die Elle 
zu 15 Sgr. und 20 Sgr. verkaufe. 5 
i ai Heinrich Weiß. 


Wir empfingen friſche hollaͤndiſche Auſtern. 
; F. Cramer & Comp 
f Den 8. Decbr. 1827. 


Sehr wohlfeiler Verkauf 
von mehreren zurüͤckgeſetzten Huͤten, Hauben, Baͤn⸗ 
dern und andern Waaren bey RD 
5 J. F Fiſcher sen., Kohlmakl Nr. 429. 
Zugleich empfehle ich mein vollſtaͤndig aſſortirtes 
Lager von Putz- und Modewaaren, worunter ſich 
durchzogene Zwirntulles⸗ Hauben, dergleichen Kragen 
und Tücher auf's Vortheilhaft'ſte auszeichnen, zu den 
moͤglichſt billigſten Preiſen. . 


Mit ſehr haͤbſchen Stutzuhren in Gold- und⸗Sil⸗ 
ber- Bronze ganz neueſten Geſchmack, goldenen und 
silbernen Repetir-, Damen- und kleinen filbernen 
Taſchenuhren, empfiehlt ſich zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte A. Prien, Uhrmacher, 

27 ee kleine Dohmſtraße No. 686. 


e e . N . . , . K „ . 
* Weihnachts -Ausſtellung. &* 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich mein 
Wägrenlager in 5 ö 
brillantirten Criſtall⸗Glas⸗Waaren aller Art, 
feinen bemalten Porzelau-Taſſen, Blumen⸗ 
vaſen u. d. m. 8 
aufs neueſte aſſortirt, und die zu Geſchenken ſich eig⸗ 
nenden Gegenſtande zur beſſern Ueberſicht beſonders 
ausgeſtellt, welche ich zu feſoſtehenden moͤglichſt nie 
drigen Preifen ergebenſt empfehle. Die Abendbe⸗ 
leuchtung wird wie fruͤher ſtattfinden. 
3 D. F. C. Schmidt. 


Einem geehrten Publico mache die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß ich wie gewöhnlich wieder mit allen zur 
Condlitorey gehörigen Artikeln auch zu dieſem kom⸗ 
menden Weihnachten auf das Beſte verſehen bin. 
Stettin den loten December 1827. . 

. C. Heupel, Conditor. 
—— ——— ͤ aê—öͤö . 
Weihnachts- Ausſtellung. 

Feinſte Papp⸗Arbeiten, beſtehend in Toiletten, 
Boſton⸗, Schmuck-, Naͤh⸗, Arbeits- und Schreibkaͤſt⸗ 
chen, Uhrgehäufe, Fidibusbecher und mehr nuͤtzliche 
Gegenſtaͤnde, worunter auch für die Jugend mit vie⸗ 
lem Beifall aufgenommenen Zeichen und Tuſch⸗ 
Kaͤſtchen zu empfehlen. j 

Muͤller, Louifenſtraße Nr. 737, 2 Treppen hoch, 
der Ritterſchafts⸗Bank gegenüber. 


Gebrüder Wald, 
oben der Schuhſtraße Nr. 624, 
empfehlen ihre ſo eben erhaltenen 

fertigen Damen⸗Mäntel, aus Circaſſienne ſowohl 
als aus einem bisher hier noch nicht bekannt 
geweſenen ſehr ſchoͤnen glaͤnzenden Zeuge, nach 
dem neueſten Pariſer Möde⸗Journal, auͤßerſt ge⸗ 
ſchmackvoll und dauerhaft gearbeitet, zu 9 bis, 

16 Rthlr. 9 $ 
Extra freine 8. br. Niederland. Circaffiennes in 
allen Modefarben; — die beliebten carirten Leo⸗ 
pold⸗Cheks à 123 — ı5 Sgr. die Elle; — ganz 
moderne Ball-Kleiderzeuge, unter den Namen 
Silk⸗Strips und Silk⸗Cheks, und ein Sortiment 
glatter und fagonn. Seidenzeuge, ‚alles in den. 
ſchönſten Lichtfarben; ſowie abgepaßte lithogra⸗ 
phirte Ballkleider; — Long⸗Shawls und Um⸗ 
ſchlagetuͤcher ꝛc. — werden zu den billigſten Prei⸗ 

ſen offerirt. N 3 
Ganz herabgeſetzt im Preiſe find folgende Waaren: 
Aleider⸗Kattüne in ſchönen Deſſins, fuͤr deren 
Aechtheit eingeſtanden wird, a 5 bis 62 Sgr. 
die Elle; i VER 


‚souleurte Merinos in allen Modefarben, i Elle 


7 — 8 Sgr.; ; 5 
Ginghams 4 u. 6 Viertel br., aElles u. 6 Sgr.; 
kattunene und halbjeidene Tücher in jeder Quglits; 
Weſtenzeuge à 10 u. 12 Sgr.; und 
Zeuge aller Art in Reſten ze. 


* 


e e e e e e e e e e ee e e e 
. Durch Einkaͤufe in der letzten Meſſe und ſpaͤ⸗ er - 
ter erhaltene Sendungen der neueſten Zeuge Ser 
% aufs vollftändigfte ſortirt, erlauben wir uns, Se 
dem geehrten Publikum unſer Waarenlager Se: 
„aufs beſte zu empfehlen; Hauptgegenſtaͤnde Le 
A deſſelben ſind: die neueſten und geſchmackvoll- er 
ſten Cattune, engl. und franz. Merinos, wollene e 
Walter Scotts, Leopold Sheks, ſeidne und halb— 
ſeidne Zeuge und vorzüglich unſer Commiſſions⸗ 
% Lager Eircaſſien⸗Damen⸗Maänteln des Herrn H. 
„ C. Platzmann aus Berlin, wovon wir wieder 
mit der letzten Poſt eine bedeutende Auswahl 
Se empfingen, welche reich und nach dem neueſten 
= 1 rl garnirt, befondere Empfehlung ver 
ieneu. 

Von den im Preiſe herabgeſetzten Artikeln 
machen wir weiter keine beſondere Bemerkung, 
als daß wir Waaren, die nicht mehr ganz gang? 
bar find, zu jeder Zeit unter den koſtenden Preis 
% verkaufen: Daus & Meyer, 

; 5 Reifſchlaͤgerſtraße Nr. ST. 7 
277 ae a ae ae ah ae ae a ae a 


CCCFFFFCFFCC 
* Moritz & Comp., % 
Kohlmarkt Nr. 431, 


„ 31, | 

„ empfehlen eine große Auswahl ſehr billigen = 
„ächten Kantengrund und Streifen⸗Tüll in allen e 
Breiten, achte Zwirn⸗Kanten, Moder Bänder, „ 
„ Wuppenföpfe und Baͤlge, nebſt verſchiedenes fe 
Pariſer Spielzeug zu billigen Preiſen. * 


e 


* 


sei 


* 


CCC 


Wohlfeiler Ausverkauf. 1 


um unſer Lager von ſeidenen Modebaͤndern in Al!⸗ f 
las, Flor und Gros de tour ganzlich zu raͤumen, wer 


den wir ſelbige zu und unter dem koſtenden Preiſe 
verkaufen. ; Cohn & Tepper. 


* „ * „ „ e . 
* Zu auffallend billige Preiſe . 
werden wir eine Partie zurückgeſetzter Wag se 
ren, als: moderne echte Kleiderfattune, Ging e. 
hams, bedruckte Muſſeline oder Milleheurs, % 
K abgepaßte ſehr ſchöͤne Kleider in ganz weiß 
Und in farbig, Umſchlagetͤcher, und beſonders e 
eine reiche Auswahl Merinos, um raſch damit x 


% zu räumen, unter den koſtenden Preiſen verkau⸗ „. 
Se fen J. Meyerheim & Comp., % 
Es Grapengießerſtraße No. 166 im Tietzkow⸗ „ 
* ſchen Hauſe. * 


7. EEE 


* „ * N „ * N FITN 
* Wohlfeiler Ausverkauf. 
„ um unſer Lager fagonnirter feidener Zeuge 
ſchnell zu räumen, werden wir ſelbige von 
* 123 20 Sgr., couleurte Levantine zu 12 Sgr. * 
* verkaufen. J. Meyerheim & Comp. * 
* * * rr 


len. 


Einem Hiefigen und auswärtigen Publikum zeige 
hierdurch ergebenſt an, daß ich gegenwärtig ein voll⸗ 
ſtändiges Sortiment von ſehr ſchoͤn decorirten Feuer⸗ 


Maſchinen vorraͤthig angefertigt habe, welche ſich 


ah beſonders eignen. Da ich feit zwanzig 
Jahren in dieſem Geſchaͤft mit der groͤßten Aufmerk⸗ 
ſamkeit gearbeitet habe, jo bin ich im Stande, fur 
die Dauerhaftigkejt einzuſtehen; auch habe ich die 
Preiſe ſo geſtellt, daß gewiß für jeden Käufer nichts 
zu wünſchen übrig bleibt. 
mich mit allen möglichen Meſſing⸗Arbeilen auf Be 
ſtellung, ſowohl im Großen als im Kleinen, wobei 
ich ebenfalls ſehr billige Preiſe zuſichere, bitte des⸗ 
halb um guͤtigen Zuſpruch. Stettin, den iſten Des 
cember 1827. Der Mechenikus Kretzmer, 
; Kuhſtraße Vr. 279. 
Bey Gelegenheit des beverſtehenden Weihnachts⸗ 
feſtes mache ich meinen geehrten Kunden fo wie 
einem hochgeehrten Publikum ergebenſt bekannt, daß 
bey mir alle Arten zum Theil zu Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenken paſſender Handſchuhmacher-Arbeiten in be⸗ 
deutender Auswahl vorraͤthig zu haben find, und bes 
merke zugleich, daß ich die mir gütigft anvertrauten 
geſtickten Trageriemen-Baͤnder erforderlichenfalls in 
wenigen Stunden, fein gearbeitet, fertig zu liefern im 


ſchoͤnen aus Schweidnitzer Leder verfertigten Ball⸗ 
Handſchuhen insbeſondere empfehle. 
Handſchuhmacher J. C. Prager, 
Grapengieberſtraße No. 170. 


Ich bin geſonnen, zu Oſtern k. J. die Erziehung 
und den Unterricht einiger, mit den nöthigften Elemen⸗ 
tarkenntniſſen ſchon verſehener, Knaben zu uͤberneh⸗ 
men, und dieſelben für die mittlern und höheren 
Klaſſen des Gymnaſti vorzubereiten. Hierauf reflec⸗ 
tirende Eltern erjuche ich, in portofreien Briefen mit 
mir über das Nähere verhandeln zu wollen. Groß⸗ 
Kuͤſſow bei Stargard, den 4ten December 1827. 
C. G. Kraft, Prediger. 


Eine unverheirathete Dame, welche Kraͤnklichkeits— 
halber ihren Hausſtand nicht ſelbſt vorſtehen kann, 
wünſcht eine als treu und ſittlich gekannte Perſon 
vom zten Jauuar 1838 ab in ihren Dienſt zu neh⸗ 
men. Die Pflege und Bedienung der Dame, Ber 
ſorgung der Kühe und fämmtlicher haͤuslichen Ge 
ſchaͤfte willig und gern zu übernehmen, find. die Haupt⸗ 
bedingungen, welche verlangt werden. Perſonen, 
welche dieſe Forderungen erfuͤllen wollen und koͤn⸗ 
nen, mögen ſich taͤglich, Vormittags von zı bis 1 Uhr, 
und Nachmittags von halb 3 bis 4 Uhr, Roſengarten 
No. 298 eine Treppe hoch, melden. Ko 


Ein junges ftilles Frauenzimmer, welches zu Naͤ⸗ 
hen, Schneidern und auch zu Kochen verſteht, wuͤnſcht 
zu Neujahr oder zu Oſtern ein Unterkommen als 
Hausmädchen. Näheres wird die hieſige Zeitungs, 
Expedition nachweiſen. 


Eine anſtaͤndige Wirthſchafterin ſucht zum ıften 
Januar oder fpäteftens zu Oſtern ein anderweitiges 
Unterkommen. Das Nähere zu erfragen in der 
Frauenſtraße No. 878 eine Treppe hoc. 


„ 


ſowohl zum haͤuslichen Gebrauch, als zu Weihnachts 


Zugleich empfehle ich 


Stande bin, womit ich mich, fo: wie mit vorzuͤglich 


- auf den ızten November d. 


Ein junges Mädchen von guter Familie, die in der 
Wirthſchaft, d und See en nicht 
unerfahren iſt, ſucht, um mit dieſen ihren enntniſ— 
fen zu nügen, bei einer einzelnen Dame oder Fa⸗ 
milie einen Aufenthalt. Auf Gehalt leiſtet ſie ver⸗ 
zicht, und verlangt nur eine freundliche anſtaͤndige 
Aufnahme. Darauf Reftectirende werden gebeten, 
der Zeitungs⸗Expedition unter Addreſſe A. B. ihre 
Bedingungen bekannt zu machen. 5 5 


Ein junger Menſch von guten Eltern, 
hat die Uhrmacherkunſt zu erlernen, 
kommen; 
weiſen. 
ũ— m—A— — —2——— — ͤꝝk2ʒ2—̃—̃ 

Zu verpachten. 5 

Der diesjährige Rohrſchnitt in den Feſtungsgraͤben 
zu Damm, eiwa 109 Schock betragend, ſoll auf. dem 
Halm an den Mehrſtbietenden verpachtet werden, 
wozu ein Termin auf Donnerſtag den 2often Decem: 
ber d. J., Vormittags um 11 Uhr, in der Walfmeis 
ſter- Wohnung zu Damm angefegt wird. Stettin den 
2. Decbr. 1827. Koͤnigl. Preuß. Kommandantur. 


Saus verkauf. 

Das in der Beutlerſtraße sub No. 93 belegene, 
dem Althaͤndler Chriſtoph Friedrich Prutz zugehorige 
Haus mit Zubehör, welches zu 3000 Rtlr. abgeſchaͤtzt, 
und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haͤf⸗ 
tenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 2947 Athlr. 
ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation den riten Februar, den Iaten 
April und den 14ten Juny 1828, Vormittags um 
10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn 
Juſtizrath Touſſaint Öffentlich verkauft werden. Stet⸗ 
tin, den z6ften November 1827. 8 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu ver kaufen. 

Der dem Bauern Wilhelm Arndt zugehoͤrige, in 
Ferdinandshoff Amt Königsholland, Ueckermuͤndeſchen 
Kreiſes belegene Bauerhof, welcher aus 2 Wohn⸗ 
haͤuſern, 1 Speicher, 1 Scheune, 2 Ställen beſteht, 
und wozu der in 3 Schlägen belegene Acker, 26 M. 
Morgen Wieſen, 1 Garten, 1 Wurthe und die Wei⸗ 
degerechtigkeit auf 3 Pferden und 2 Kuͤhen in der 
Ferdinandshoffſchen Bauernkoppel gehoͤrt, und welcher 
auf 141 Rthlr. 15 Sgr. gerichtlich abgefchägt. iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem 
J., den kasten Decem⸗ 
ber d. J. und den roten Januar k. J. in der Geerichts⸗ 
ſtube zu Ferdinandshoff jedesmal um 10 Uhr anſte⸗ 
henden Bietungsterminen, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu wir beſitz- und zah⸗ 
lungsfähige Kaufliebhaber mit dem Bemerben vorlas 
den, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt 
werden wird, falls nicht rechtliche Umftände ein An⸗ 
deres nochwendig machen. Die Taxe kann in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen, und die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden in den Terminen bekannt gemacht 
werden. Ueckermuͤnde, den igten October 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Pomm. Juſtizamt Ueckermuͤnde, 

: Dickmann. 


welcher Luſt 
dn ene findet ein Unter⸗ 
wo? wird die Zeitungs-Erpedition nach⸗ 


Siebei eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 


Bekanntmachung. 

Die Mitglieder des Buͤrger-Rettungs⸗Inſtituts Tas 

den wir zur allgemeinen Verſammlung am 

Freitag den naten December, Vormittags 

b 10 Uhr, 5 
in dem Rathsſaal ein. Stettin, den sten Decem⸗ 
ber 1827. Die Direction des Buͤrger⸗Rettungs⸗ 
8 Inſtituts. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der vormalige Musquetier in der 7ten Compag⸗ 
nie des Koͤniglichen arſten Infanterie⸗Regiments, 
Chriſtian Mix aus Fergmin, des Kürftenthumer Kreis 
ſes der Provinz Pommern, gebuͤrtig, welcher unterm 
16ten Januar 1316 nach Warchnin des vorbenannten 
Kreiſes zur Kriegsreſerve entlaſſen worden, und ge⸗ 
genwärtig mit Uebergehung des, ſich auf die. oͤffent⸗ 
liche Vorladung vom gten April d. J. nicht gemel⸗ 
deten Gefreiten Johann Koglin, der nächſte Erbbe⸗ 
rechtigte zu dem, im Regiment erledigten eiſernen 
Kreuze geworden, wird, da ſein Aufenthalt auf direk⸗ 
tem Wege nicht zu ermitteln geweſen, hiermit oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens binnen drei Monaten 
beim Regiment mit ſeinen Erbberechtigungs⸗An⸗ 

ſpruͤchen zu melden, widrigenfalls der auf ihn fol⸗ 

gende Erbberechtigte zur Ererbung des erledigten 

Ordens in Vorſchlag gebracht werden muß. Star⸗ 

gard, den zten November 1827. 

5 Freiherr v. Troſchky, 

Oberſt und Commandeur des zıften 
Infanterie⸗Regiments. 

22 ͤ— . ann 


Warnungs⸗ Anzeige. 

Ein hieſiger Einwohner und Landwehrmann iſt we⸗ 
en eines unter erſchwerenden Umſtänden begange⸗ 
nen Diebſtahls, durch das Erkenntniß des Hochloͤbl. 
CriminalSenats des Königl. Ober⸗Landesgerichts von 
Pommern zu Stettin, der Preußiſchen 
karde, des National- Militair⸗Abzeichens und Land⸗ 
wehrkreuzes und der Kriegsdenkmuͤnze verluſtig ers 
klaͤrt, in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes ver⸗ 
fegt, zu einer Züchtigung von 25 Stockſchlaͤgen und 
zur 6⸗monatlichen Einſtellung in eine Straf-Section 
verurtheilt und die Strafe an ihn vollſtreckt worden. 
Alt⸗Damm, den aßſten November 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkaufs Anzeigen. 

Veraͤnderungshalber bin ich gewilliget, mein zu 
Ueckermünde in der Grabenſtraße am Ueckerſtrohm 
delegenes Grundſtuͤck aus freier Hand zu verkaufen; 
der Verkaufstermin iſt auf den ısten December d. J. 
feſtgeſetzt, den der Herr Juſtiz, Aſſeffor Bahr daſelbſt 
abhalten und im Fall das Meiſtgebot annehmbar iſt, 
den Zuſchlag ſogleich ertheilen wird. Daſſelbe be⸗ 
ſteht aus einem im Jahre 1820 neu erbauten Wohn⸗ 
haufe, fo 4 Stuben, 1 Kammer, Kuͤche, Speiſekam⸗ 
mer und Kellerraum enthält, einem Gebäude von 
so Fuß Länge zu 6 Pferden Stallung und Remiſen⸗ 


ational⸗Ko⸗ 8 
zwiebeln, 


99. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom ro. December 1829. 


raum, desgleichen ein Gebäude zu 3 Kuͤhe, Schweine 
und Federvieh, hiernaͤchſt drei zum Haufe gehoͤrige 
Wieſen. Auch hat dies Grundſtuͤck einen bedeuten⸗ 
den Hofraum von 196 (R, und eignet ſich daher zu 
ſehr vortheilhaften Gewerben, bejonders zum Holz⸗ 
handel, Schiffs- und Kahnbau, zur vortheilhaften 
Anlage einer Brau- und Brennerey der bedeutenden 
Schifffahrt wegen. Nach Convenienz des Kaͤufers 
können auch 3. Theile der Kaufgelder hierauf zins⸗ 
bar belaſſen werden. ; f 
ur Ro cd, penf. Sberſteuer⸗Controlleur⸗ 


In der Naͤhe von Stettin ſoll Veraͤnderungshalber 
eine Muͤhlen⸗Anlage, beſtehend aus einem Wohnhauſe, 


einer engliſchen Quetſch⸗Roß⸗Muͤhle, einer Bock⸗Wind⸗ 


Muͤhle nebſt noͤthiger Stallung, unter annehmlichen 
Bedingungen aus freier Hand verkauft werden; den 
Verkaͤufer wird die Zeitungs⸗Expedition nachweiſen. 


Ungefaͤhr 15 Meile von Stettin iſt ein ſeparirter 
Bauerhof zu verkaufen. Das Nähere bey C. Schei⸗ 
bert im Johanniskloſter. gi: ER 


Zu verkaufen in Stettin. 


Von dem neulich in Auction geweſenen Haut- 
Sauternes- Wein find noch ein Paar Hundert Fla⸗ 
ſchen zu einem ſehr billigen Preiſe zu haben, im 
Haufe Nr. 10 gr. Oderſtraße. 18 


Weiße Berliner 
Wachs⸗Tafel-Lichte a Pfd. 22 Sgr., feine Chocolade, 
nicht hieſ. Fabr., & Pfd. 125 Sgr., feinen Wein⸗ 
Moſtrich, die verſiegelte Flaſche 6 und 12 Sgr. und 
alten rothen Portwein die Bouteille 27 Sgr empfiehlt 

Friedrich Nebenhäufer, 
Roͤddenberg No. 241. : 


Die Reſte der von Harlem erhaltenen Blumen⸗ 
beſtehend in doppelten und einfachen Tul⸗ 
pen zum Treiben und für den Gartenflor, weißen und 
gelben Tazetten, einfachen Narziſſen, gefuͤllten Jon⸗ 
quillen, Iris Anglica und Iris Ilispanica, Frittilla- 
ria Meleagris verkaufe ich, um damit zu räumen, 
für den halben Preis. W. Hennig. 


CC —- .... T 
Neuer Rigaer Sgke⸗Leinſaamen und beſte Rigaer 
U 


und Königsberger Baſtmatten bei 
ö J. C. Graff. 


Ein fehlerfreies, ſtarkes, ſchwarzes Jahr altes 
Pferd, welches einige Mouate als Einfpänner ges 
braucht worden iſt, ſtehet Veränderungshalber zu Ders 
kaufen A große Domſtraße No. 798. 


Geſchnittener Portorico a fd. 125 Sgr., Laguayrs 
a Pfd. 16 Sgr. und Cuba a Pfd. so Sgr. ben. 
‘ ö G. F. Hammermeiſter. 


7 Friſcher Aßrachan. Caviar iſt angekommen, 
und wird verkaufe im Gaſthof zum goldenen Loewen 
in der Louiſenſtraße. : 3 


\ 


Die beliebten Frankfurther Pfefferkuchen von K. 
uͤttel, als: braune und weiße Nürnberger, 
A nerfchiedene Sorten Franzoͤſiſche, * 


e . 


G 

Baſeler, 
Thorner, braune Gewuͤrzkuchen und Candirte »% 
in. Paqueten, Braunſchweiger und Zuckernuͤſſe, K. 
Theekuchen, gebrannte Mandeln, Makronen, 
e Magenmarſelle, Pomeranzen⸗Schaalen, Zucker 
bilder und Bonbons, billigſt im Haufe des . 
Kaufmann Liſchke, Frauenſtraße Nr. 918. . 


ENT ee a Be 


Amerik. Wallrath Lichte, Maronen, neue Cathar. 
und Bamberger Pflaumen, fo: wie ſehr ſchoͤner Por⸗ 


torico in Rollen. billigfe. bey: 
' Carl Goldhagen. 


. 


A 


Grose reife n bey 


August Ott o. 


Neue, ſuͤße Mandelm und Pomeranzenſchaalen ſehr 
billig bey AYusufe Wolff. 


gaus verkauf. 


Da ſich zu meinem Hauſe gr. Laſtadie Nr. 184 


bis jetzt kein annehmbarer Käufer gefunden, ſo biete 
ich ſolches hiemit nochmals zum freiwilligen Verkauf 
aus. Kauftiebhaber koͤnnen taͤglich mit mir Handel 
pflegen und der groͤßte Theil des Kaufgeldes kann, 
. „ Prozent, am Haufe: ſtehen bleiben. 

: o hrs. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Zum Verkauf von sg Rek neuer, tuͤchtig gefertigter 
feiner Leinwand, taxirt die Rek von 3 bis gegen: 
. Rthlr., haben wir einen Termin auf den ı2ten: 
December, Nachmittags 2 Uhr, in dem Johannisklo⸗ 
ſter⸗Seſſtonszimmer angeſetzt. Stettin den loten Nor 
vember 1827. Die Armen⸗Direction. 

; Maſche. 


Auction über Weine in Flaſchen. 

In einer Streitſache ſollen Montag den ızten- De: 
cember e., Nachmittag, 2 Uhr, bei den Stadtwaage⸗ 
Ny. 93: g N 

150, Bout. Markebronner von 1819, 


80% Haut- Preignad von. 1822, 

100 „ Haut- Barsac von 1822, 

56. „ Arracı de Goa, 

90 — Chateau Margeaux; ingleichen 
180 „extra feiner hollaͤndiſcher Liqueur, 


öffentlich und meiſtbietend verſteigert werden. 


Reis ber, 


Montag den ızten December, Nachmittag 2 Uhr, 


werde ich in meinem Haufe ernige gebrauchte Mo⸗ 


bilien, wobei eine mahagony Eckſchenke, desgleichen 


Kleidungsſtuͤcke, Wäſche, eine große Wange u, m. a. 
in öffentlicher Auction verkaufen. 
Oldenburg. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Auf; Verfügung des hieſigen Koͤnigl. Wohlloͤbl. 
Stadigerichts ſollen Dienſtag den ꝛdten December 6;, 
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Vormittags 9 Uhr, in Barnimslow im Hauſe des 
Dorf⸗Schuͤlzen, nachbenannte Gegenftände, als: 
3 Schweine, eine Faͤrſe, ein Stier, ein Fohten, 
eine Stubenuhr, Meſſing, Kupfer, ein Stand 
gute Betten, 3 Rek Leinewaud; ſo wie meh⸗ 
rere Mobilien und Hausgeraͤth ꝛc. N 
öffentlich gegen fofortige baare Zahlung verfteigert 
werden. Stettin, den sten December 1827. ; 
: Reis ler. 


Zu vermietben in Stettin. 

Eine Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern, heller 
Kuͤche, gemeinſchaftlichem Trockenboden iſt zu Neu⸗ 
jahr in der dritten Etage des Hauſes kleine Papen— 
ſtraße No. 314 nebſt Keller und Holzgelaß billigſt zu 
vermiethen. 


Die zweite Stage des auf dem Ködenberge belege! 


nen Hauſes Nr. 326, beſtehend in 2 Stuben, a Kam⸗ 


mern, Küuͤche und Boden, iſt zum ıflen Januar 1828 
zu vermiethen. Naͤheres am gruͤnen Paradeplatz 
Nr. 532. zu erfragen. 


Ein trockener Waarenkeller ift Speicherſtralse 
No: 69 (b) zum rfien künftigen Monats oder auch 
fogleich zu vermiethen. 


. 

Eine meublirte Stube nebſt Kammer iſt am Wall⸗ 
kirchhofe No. 1147 zu vermiethen und kann gleich be⸗ 
zogen werden 


Die dritte Etage No. ag, am neuen Markt, iſt zum 
ıften April 1928 zur anderweitigen Vermiethung frey. 


Eine Stube-für einen einzelnen Herrn, und eine 
Stube, Kammer und Küche find zu vermiethen, Breis 
teſtraße Nr. 396. 


Bean ntmachungen. 

Dafs im Industrie- und Meubel- Magazin, 
grofse Wollwreberstraſse No. 586, für beständig 
eine Anzahl 5 

Karnis-Särge vom eichen Planken, gut und 
sanber gearbeitet und im allen üblichen 
Grölsen,, 

Karnis-Särge von: kienen Planken, ebenfalls 
gut und sauber gearbeitet und: auch in allen 
üblichen: Gröfsen, a 

glatte Särge von fichten Holz gut und sauber 
gearbeitet, wie auch 

Kinder-Särge 
von den tüchtigsten Meistern angefertigt, zur Be- 
quemlichkeit des geehrten Publicums, vorräthi 
sind „ erlaube ich mir, hiemit ee 
ganz ergebenst anzuzeigen, 


C. F. Thebe sius; 


Eine Obligation von 3000 Rthlr. zu 5 Procent Zins 
ſen, auf ein hieſiges Haus zur erſten Stelle einge⸗ 
tragen, iſt ſofort zu cediren, und das Naͤhere daruͤber 
in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. . 


Wer einen noch brauchbaren Ringſchlitten abzu⸗ 
laſſen hat, wolle es mir gefälligſt anzeigen. . 
Juppert, neben dem Koͤnigl. Eiſen⸗Magazin. 


